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metallnachrichten
Holz und Kunststoff verarbeitende Industrie Baden-Württemberg

Zweite Verhandlung: Ungenügendes Angebot der Arbeitgeber

Bezirk
Baden-Württemberg

Holz und Kunststoff

Die zweite Tarifverhand-
lung für die Holz und
Kunststoff verarbeitende

Industrie Baden-Württemberg
dauerte nicht sehr lange: Nach -
 dem die Arbeitgeber ein völlig
ungenügendes Angebot vorleg-
ten, lehnte unsere IG Metall-
Kommission das ab und unter-
brach die Verhandlungen. Der
Un  mut in den Betrieben
wächst! Bisher haben sich rund
3000 Beschäftigte an Warn-
streiks beteiligt. Die Aktionen
werden fortgesetzt!

Das ungenügende Arbeitgeber-
Angebot sieht so aus:
l vier Nullmonate von Januar
bis April 2018,
l plus 1,5 Prozent ab Mai 2018,
l plus 1,3 Prozent ab Mai 2019,

l Gesamtlaufzeit 22 Monate.
Zur Forderung nach überpropor-
tionaler Erhöhung der Ausbil-
dungsvergütungen sagten die
Arbeitgeber gar nichts. »Das wird
der guten wirtschaftlichen Situa-
tion der Branche bei weitem nicht
gerecht«, sagt IG Metall-Verhand-
lungsführer Mar  tin Sambeth. Die
IG Metall bleibt bei ihrer Forde-
rung: 6 Prozent mehr Entgelt und
überproportional mehr für Auszu-
bildende – für eine Laufzeit von
zwölf Monaten. »Für einen billi-
gen Abschluss sind wir nicht zu
haben. Die Beschäftigten müs-
sen fair beteiligt werden!«

Arbeitgeber müssen
sich bewegen
»Die Arbeitgeber sollten die Pro-
teste der Kolleginnen und Kolle-

Januar kein besseres Angebot
vorlegen, wird die IG Metall
den Druck weiter steigern«,
kündigt Sambeth an. »Ge -
 meinsam kämpfen wir für
unsere Forderung!«

Rund 600 Beschäftigte demonstrierten vor der zweiten Tarifverhand-
lung in Tauberbischofsheim für die Forderung nach 6 Prozent mehr
Entgelt und ein Extraplus für Auszubildende. Mit dabei waren Be -

schäftigte von VS, Rauch, Ruppel, Laukhuff, Dometic, Klafs und Leicht
Küchen. Insgesamt beteiligten sich im Südwesten bisher schon rund
3000 Beschäftigte an Warnstreiks. Weitere Bilder auf Seite 2.

Kundgebung in Tauberbischofsheim

gen ernst neh-
men und bis zur
dritten Verhand-
lung am 23. Janu-
ar deutlich nach-
bessern«, sagt Sam -
 beth. Bisher haben
sich an den Warn-
streiks Beschäftig-
te aus 14 Betrie-
ben beteiligt. Die
Schwerpunkte la -
 gen in den Regio-
nen Oberschwa-
ben, Freuden-
stadt, Gaggenau
und Heidenheim. Zur Aktion vor
der zweiten Verhandlung in Tau-
berbischofsheim kamen allein
rund 600 Beschäftigte.
»Sollten die Arbeitgeber zur
dritten Verhandlung am 23.

Unser Unmut wächst!

Der nächste Termin:  
Dritte Tarifverhandlung am 23. Januar
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Warnstreik bei DethleffsKundgebung bei Gardena

»Projekt 6 Prozent« bei Hymer

Mitglied werden

Wir streiten für mehr!
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